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Hede von ßuharcft.
xit hat die Friedenskonferenz in Bukarest
der rumänischen Regierung gemacht und

„er erleichtert aufatmen, wenn auch noch
^ Schwierigkeiten behoben sind. In Athen,
auch in Bukarest herrscht natürlich Heller

sich in Sofia eine etwas beängsttgende
heit bemerkbar macht, die der Regierung

^Monarchie leicht gefährlich werden kann,
zeichnung des Friedensvertrages.

Mge Friede war zunächst in mündlicher
. den Delegierten vereinbart worden. Dieser
ist inzwischen einer Drahtmeldung aus

ge die Unterzeichnung des schriftlichen Aktes
olgt.
7. Aug. Heute vormittag ist der Fried«
unterzeichnet worden ; auch die Unter-

! Demobilisierungsabkommens hat statt-
kte Einigung zwischen den Balkaustaaten und

vollzogen. Bulgarien hat sich in alles ge-
es gebeten, die Großmächte möchten bei

Vertrages seine Lage berücksichtigen.
Jlufe des Bukarester Friedens darf man als
von ganz außergewöhnlicher Tragweite be-

iet er doch die Grundlage für die endgültige
gesamten Balkans . Einzig die bulgarischen

ld tief niedergeschlagenund einer von ihnen
schweres Unglück für uns !"

ansprüche Österreichs und Rußlands«
nerstag, vor der Unterzeichnung des Friedens«

de in Bukarest eine Mitteilung Österreich-
Rußlands verlesen, wonach sich die beiden
'ich Kawalas ihr überprüfungsrecht vor-

buigariscken Delegierten erklärten, daß
den Beschlüssen der Konferenz nur og.

verse und die Einwirkung der Großmävtzce
Erklärungen wurden dem Protokoll bei-

aufhin faßte die Konferenz einstimmig einen
den die Einwirkung der Großmächte

anopels und Thraziens angerufen wird.
Seite wird aus Sofia mitgeteilt, daß die

gierung die fremden Militärattaches ein-
die Stellungen der bulgarischen Armee an
und griechischen Front zu prüfen. Diese

^Kontrolle erachte die bulgarische Regierung
M, als die Entscheidung der Mächte über die
g der Balkankarte durch die Erwägung der
>Lage Bulgariens beeinflußt sein müsse. Die
mtürattachss befänden sich bereits in den
aeten, wo die bulgarischen Truppen in den
Reben, die sie am Tage des Abschlusses des
"des innegehabt hatten. Die bulgarische
^ in dieser Aktion die einzige Möglichkeit,

. . Berichte über die strategische Lage ihrer
>wmgieren.

Bulgarien einst und jetzt,
lerm Verständnis , wie sich die Grenzen

seinen Ungunsten durch den zweiten Balkan-
^en , bringen wir heute unfern Lesern

°>e die Grenzverschiebungen deutlich zeigen.
, Segen die Türkei wird die gleiche bleiben,

dem Londoner Friedenskongreß festgesetzt

^ A WL ffulgiriscfie Grenze im Jahre f9t2.
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^4 auf der Linie Enos —Midia bewegen,
bestehen mit großem Nachdruck auf dieser
lhre Botschafter haben am Donners-

. auf der Pforte energische Schritte
g®*1 die Jnnehaltung des Londoner Friedens
, - iu erzwingen. Schlimm geht es dagegen
M Mazedonien. Hier müfien sie so ziemlich

'Hen und Serben abtreten, besonders den
Kawala, östlich von Saloniki , der den

Dir Gegend um Monastir , Jstib und
die Serben ein, was für diese eine ganz

Werweiterrmg darstellt. Rumänien bat
tarnten Forderungen durchgedrückt, die

man allerdings nicht als übertrieben bezeichnen kann. Es
erhält den Streifen Turtukai Dobric—Balcik, den es von
vornherein beansprucht hat. Von den bulgarischen Er¬
oberungen ist also, abgesehen von Thrazien , nicht sonder¬
lich viel übrig geblieben und mit dem Traum von einem
„Groß -Bulgarien " als slavische Vormacht auf dem Balkar
ist es nichts geworden.

Montenegros Gebietsfordernngen.
Eine Erklärung des montenegrinischenFriedenskevoll-

mächtigten General Wukotitsch, die unmittelbar nach Er¬
öffnung der Mittwoch-Sitzung der Konferenz verlesen
wurde, hat allgemeines Aufsehen erregt. Wukotitsch wies
darauf hin, daß Montenegro im ersten wie im zweiten
Balkankriege relativ die größten Opfer gebracht, und daß
im zweiten Kriege eine kleine montenegrinische Armee er¬
folgreich 50 000 Bulgaren Widerstand geleistet habe.
Montenegro sei nicht aus Interesse an wirtschaftlichen
Eroberungen in den Krieg gezogen, sondern lediglich im
Dienste des Christentums gegen den mohammedanischen
Erbfeind. Die montenegrinische Regierung habe
erst im Laufe des Krieges zu ihrem größten Er¬
staunen von einem zwischen Bulgarien und Serbien ge¬
schloffenen Sondervertrage über die Aufteilung der zu er¬
obernden Gebiete erfahren. Ein großer Teil der monte¬
negrinischen wehrfähigen Männer sei auf dem Schlacht¬
felde geblieben: 14 000 Montenegriner seien tot und ver¬
wundet. Somit habe Montenegro ein Anrecht, von Serbien
territoriale Entschädigungen zu fordern, die für die wirt¬
schaftliche Entwicklung des Landes unbedingt erforderlich
seien. Bisher haben weder die serbischen Delegierten noch
die Konferenz als solche zu dieser Erklärung Stellung ge¬
nommen. *

Oeber die Kedeutung des friedenstckluffes
erhalten wir von militärischer Seite eine Zuschrift, die
sich mit den augenblicklichen Verhältnissen auf dem Balkan,
aber auch mit der Zukunft befaßt. Sie lautet:

Dieser Friede ist kein Friede. Er ist ein Ab¬
kommen zwischen kriegführenden Mächten, die sämtlich
mehr oder minder erschöpft sind. Noch drei oder vier
Friedensschlüsse sind nötig, um einen wirklichen Frieden
herbeizuführen. Einstweilen steht nur das Abkommen
zwischen Bulgarien und Rumänien fest, und das war schon
seit Sonntag bekannt. Das übrige sind nur vorläufig«
Abmachungen, in die Bulgarien . mit Vorbehalt " willigt.
Ter Vorbehalt besteht zunächst in einem Appell an die
Großmächte, sich im Interesse Bulgariens zu bemühen.
Nachdem man so lange auf die Großmächte gepfiffen hat,
sollen die Großmächte Bulgarien retten, oder sie sollen
wenigstens so tun , damit nicht die wackeren Bulgaren
ihren Monarchen für die Mißerfolge verantwortlich machen.
Ferner besteht der bulgarische Vorbehalt darin , daß das
Land sich vornimmt , die jetzt im Drange der Not zu¬
gestandene Grenze möglichst bald wieder zu revidieren.
Man denkt an die früheren Waffentaten und die militärische
Unsicherheit Griechenlands.

Griechenland hat also auf seinem Schein bestanden
und außer Kreta und Thessalien, Saloniki und der
Chalkidike auch Mazedonien bis Kawala einschließlich bean¬
sprucht. Es ist ihm vorläufig bewilligt worden. Von der
Chalkidike nordwärts an der Stadt Strumitza vorbei
verläuft die serbisch-bulgarische Grenze. Strumitza bleibt
bulgarisch. Wie sich nun der endgültige Zuwachs Serbiens
gestalten wird , das hängt von den Mächten ab. Es muß
nämlich der Umfang des neugebackenen Albanien noch fest¬
gestellt werden, auch erhebt plötzlich Montenegro Ansprüche
auf Landoergrößerung , und möglicherweise entschließt sich
Österreich auch noch, den Sandschak Novibazar zu nehmen.
Jedenfalls hleibt für Bulgarien nur der Küstenstrich östlich
von Kawala und das Hinterland . Was im Osten wird,
zum Beispiel ob die Türken Adrianopel wieder heraus¬
gehen, weiß noch kein Mensch. Es fehlt also noch: 1. ein
Abkommen zwischen Bulgarien und der Türkei, 2. ein
Abkommen zwischen Serbien und Montenegro, 3. ein Ab¬
kommen zwischen Serbien und dem neuen Albanien, 4. ein
Abkommen zwischen Griechenland und Albanien, 6. die
Zustimmung der Großmächte, besonders auch die Ent¬
scheidung Österreichs. 6. ein Abkommen zwischen Griechen¬
land und Italien wegen den ägäischen Inseln , und schließ¬
lich noch alle endgültigen Grenzregulierungen . Bis diese
erledigt find, kann schon ein dritter Balkankrieg aus-
gebrochen sein.

Ziehen wir das Fazit . Griechenland hat mehr be-
lonimen, als es sich in seinen lühnsten Träumen ver¬
sprochen hatte. Die Türkei hat so ziemlich alles in Europa
verloren und hätte noch mehr verlieren können, wenn nicht
Konstantinopel der Platz wäre, den keiner dem andern
gönnte. Serbien kann einigermaßen zufrieden sein, wenn
es auch den erhofften Zugang zum Meere nicht bekommü
Montenegro hat sich für die andern gequält. denn der
Siegespreis Skutari ist ihm enttiffen worden, und viel
wird es nicht hinzubekommen. Bulgarien hat in dem
zweiten Balkankriege vieles wieder eingebüßt, was eS
zuerst erreicht hatte, aber das war seine eigene Schuld ; es
hatte schon während des ersten Krieges infolge seines
herrischen und anspruchvvllen Aufttetens sich überall ver¬
haßt gemacht, der Pufferstaat Albanien kann einem schon jeyt
leid tun ; er wird zwischen Italien , Griechenland und den
Serbennölkern ein schweres Leben haben. Wenig erfvlg-
c^ cb ist Osterreccl:. auch Rußland gebt leer aus . aber

England hat sich in aller Sttlle Zypern und die Euphrat¬
mündung gesichert. Das übrige Europa ist durch den
Krieg insofern in Mitleidenschaft gezogen worden, als
überall Geschäftsstockungeneingetreten sind und die Groß¬
mächte zu neuen großen Rüstungen geschritten sind. Noch
jahrelang werden wir an den Folgen zu leiden haben,
und find doch ganz unschuldig. Der einzige Trost, wenn
das ein Trost ist, besteht darin , daß die Balkanvölker
wohl noch länger zu tim haben werden, bis die Wunden
geheilt sind. _

politische Rundfcbau.
Dcutfchca Reich.

» Folgende Regierungserklärung zum Krupp -Prozeß
veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": In
den Bettachtungen der bürgerlichen Blätter zu dem kriegs¬
gerichtlichen Urteil im Verfahren gegen Tilian und Ge¬
nossen kommt die Genugtuung über die öffentliche Klar¬
stellung des Geschehenen, soweit in diesem Verfahren mög¬
lich war , zu ihrem Recht. An der wirklichen Bedeutung
der unentschuldbaren Vorkommnisse ist vor Gericht nichts
abgeschwächt, nichts beschönigt worden. Gerade dadurch
aber wird den Übertreibungen der Boden entzogen, mit
denen der Abg. Liebknecht die öffentliche Behandlung
der Angelegenheit tingeleitet hat. Der bisherige Ver¬
lauf der amtlichen Maßregeln zur Aufklärung agitatorisch
vergrößerter Mißstände ist für die Sozialdemokratie eine
Enttäuschung. Ein „Panama " der deutschen Heeres¬
verwaltung gibt es nicht. Das haben, nach eingreifender
Beweisaufnahme , die Vertretung der Anklage und die
Prozeßleitung festgestellt, und in den unvoreingenommenen
Besprechungen des Urteils wird dieses Ergebnis gegen¬
über allen Aufbauschungsversuchen in das richtige Licht
gesetzt. An diesem Ergebnis kann auch durch das noch
bevorstehende zweite Gerichtsverfahren, dessen Fest¬
stellungen im übrigen abzuwarten bleiben, nichts geändert
werden.

+ Die braunschweigische Thronfraqe geht nun ihrer
baldigen Lösung entgegen, da sich der Bundesrat in einer
seiner ersten Sitzungen nach den Ferien sofort mit der
Angelegenheit befassen wird . Wie verlautet, wird der
Bundesrat von dem Prinzen Ernst August den ausdrück¬
lichen Verzicht auf die Krone des ehemaligen Königreiches
Hannover verlangen . Der Prinz ist bereit, diesen Verzicht
zu unterzeichnen. Die Erledigung der Angelegenheit, der
durch die erneute Agitation der Welfenpartei eine Kom¬
plikation drohte, wird so beschleunigt werden, daß der
Wechsel in der Regierung Braunschweigs, wie geplant,
Ende Oktober erfolgen kann.

+ über die Beteiligung Deutschlands an der Welt¬
ausstellung in San Franziska äußert sich Generaldirettor
Ballin von der Hamburg -Amerika-Linie folgendermaßen:
Man solle trotz der gegenwärtig stagnierenden Konjunktur
die sich wohl übrigens in mäßigen Grenzen haltenden
Opfer einer Beteiligung in San Franziska nicht scheuen.
Es sei zu bedenken, daß die Eröffnung der Ausstellung
mit der Eröffnung des Panamakanals zusammenfalle, und
daß diese die Erschließung des ganzen groben Gehietes
der amerikanischen Westküste bedeute. Der Durchgangs¬
verkehr von Osten nach Westen werde durch den Kanal
noch ungeheuer wachsen. Man solle die Gelegenheit nicht
versäumen, die Leistungsfähigkeit der deutschen Jndusttie
der dortigen Bevölkerung vor Augen zu führen, besonders
angesichts des großen Jntereffes , das Japan diesem Ver¬
kehr nach der Westküste widmet und auch angesichts der
Bemühungen der Vereinigten Staaten , mit Hilfe des
Kanals ihren Handel und ihre Jndusttie auf Kosten der
europäischen Industrie dort zu erweitern. Es handele sich
keineswegs nur um ein Unternehmen Kaliforniens . Die
Ausstellung sei vielmehr eine Angelegenheit der gesamten
Westküste. Demgemäß sei auch die dort zu entfaltende
Propaganda zu bewerten. Man müffe diese Frage nicht
nach dem englischen Urteil lösen, sondern nur vom Stand¬
punkte der deutschen Jndusttie . Dringend erforderlich
wäre allerdings eine finanzielle Beteiligung des Reiche,,
um eine reichliche industrielle Beschickung des Reiches zu
ermöglichen.

franhreid).
x Die Annahme des Gesetzes über die dreijährige

Dienstzeit erfolgte im Senat am Donnerstag . Das
Gesetz wurde mit 254 gegen 37 Stimmen angenommen.
Der Verabschiedung des Gesetzes ging eine längere Debatte
voraus , in der Ministerpräsident Barthou erklärte: Wenn
die Einstellung der Zwanzigjährigen ein Abenteuer ist,
weshalb stimmen Sie ihr zu? Deutschland werde bis
zum November nicht alle dem neuen Gesetze entsprechenden
Truppenstärken erreichen; übrigens gestatte Artikel 33 des
Gesetzes von 1905 im Falle einer krittschen äußeren Lage
die Wiedereinberufung des zuletzt entlaffenen Jahrgangs.
Das vorgeschlagene Gesetz diene nicht Abenteuern, sondern
der notwendigen und unaufschiebbaren Verteidigung des
Landes.

6 ro 8drit »nnken.
x Eine Anregung zu einer neuen Friedenskonferenz

im Haag wurde im Unterhause gegeben. Dort fragte
nämlich der Abgeordnete Barnes an, ob die britische
Regierung im Hinblick darauf , daß es wünschenswert sei.
für die nächste Friedenskonferenz ein Programm zu haben,
der Regierung im iögag zu oerffeben geben wolle, daß es
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wahrscheinlich die allgemeine Zustimmung aller Regierungen
finden werde , wenn die Regierung im Haag die Initiative
zur Einberufung einer Konferenz zwecks Vorbereitung
eines solchen Programms ergreifen würde . Parlaments¬
untersekretär Acland erwiderte : Die britische Regierung
wird die Ansichten der andern Regierungen hierüber fest- ,
stellen , sobald die Lage im nahen Osten weniger Interesse
beansprucht . Bis dahin kann ich natürlich der Haager
Regierung keine Vorschläge in der von Barnes vor-
geschlagcnen Form machen, obwohl mir die Anregung
Barnes sympathisch ist.

Odin » .
x Die Erhebung der Züdstaaten gegen Duan-Schikai

darf , nachdem jetzt die Provinz Kaulan ihre Unabhängig¬
keitserklärung zurückgezogen hat , als nahezu beendet an¬
gesehen werden . Die Mehrzahl der Rebellenführer ist ge¬
flüchtet . Sunjatsen ist auf einem japanischen Dampfer
nach Formosa gegangen . Die Ansicht ist weit verbreitet,
daß der Ausgang der Rebellion die Regierung stärken
werde , da er die Schwächung von Tuan -Schikais Gegnern
offenbart hat . Die Führer der Kuomintang -Partei , di«
sich in Peking befinden , haben Buan -Schikai und dem
Premierminister , dem sie noch vor kurzem die Ermordung
von Sungschiaojen zur Last gelegt hatten , ihre Aufwartung
gemacht . Die Partei hat fünf Rebellenführer ausgestoßen

Aus Jn-  und Ausland.
Paris , 7. Slug . Wie aus MekineS gemeldet wird,

wurden die französischen Truppen im Lager von Amras von
neuem von aufständischen Marokkanern angegriffen.
Ein Hauptmann , ein Unteroffizier und zwei Mann fielen in
dem Kampfe . Die Marokkaner wurden mit starken Verlusten
zurückgeschlagen.

Mexiko , 7. Aug . Eine Mitteilung des alS Minister deS
Äußern fungierenden Ministers Aldape besagt : Auf Befehl
des Präsidenten erkläre ich. daß , wenn Lind , der persönliche
Vertreter des Präsidenten Wilson , nicht ein formelles Be¬
glaubigungsschreiben zusammen mit der Anerkennung
Mexikos mit sich bringt , seine Anwesenheit in Mexiko un¬
erwünscht ist. _

ftof - und perlonalnacbrtcbten.
* Der Kaiser wohnte Donnerstag vormittag in Swine-

münde dem Scharfschießen der Marineartillerie auf See bei.
Rach den neuen Dispositionen wird der Kaiser bis Sonntag
in Swinemünde bleiben.

* Prinz Joachim von Preußen ist für die Zeit vom
8. bis 20. September zur Dienstleistung beim Husaren«
Regiment Landgraf Friedrich II. von Hessen -Homburg
(2. Kurhessisches ) Nr . 14 (Garnison Kassel ) kommandiert
worden . Am 1. Oktober tritt der Prinz wieder zum Dienst
beim 1. Garde -Regiment zu Fuß ein , dem er als Ober¬
leutnant angehört.

* Der Chef des Infanterie -Regiments Nr . 41, General-
seldmarschall Freiherr v . d. Goltz , der bisherige Inspekteur
der 2. Armee - Inspektion , vollendet am 12. August das
70. Lebensjahr . _

Kongresse und Versammlungen.
** Internationaler Ärztekongreß . Die Eröffnungssitzung

des in London tagenden internationalen Ärztekongresiee
war eine der tntereffantesten . die man je gesehen bat . Di«
zahlreichen Reden wurden durch häufigen brausenden Beifall
unterbrochen . Jeder der ausländischen Delegierten erhielt
ehe er seine Rede begann , eine Strophe der Nationalhymu«
seines Landes von der mächtigen Orgel zum Vorspiel . De,
deutsche Delegierte . Generalstabsarzt Profeffor Dr.
o. Schjerning , eine Hühnengestalt in Uniform , hielt seine
Rede mit abgenommenem Helm , aus den Knauf seines
Säbels gestützt, in schneidigem , militärischem Tone . Die
unvermeidlichen Suffragetten fehlten natürlich nicht
Draußen vor der Halle paradierten sie mit Plakaten , welche
die stammenden Inschriften trugen : . Was denken die Ärzte
über die Tortur der Frauen ? Die Regierung mordet
Frauen !" Andere Suffragetten versuchten . «ms ausländisch«
Ärzte einzureden , wobei sich komische Szenen abipielten.

Bimini.
Roman von M . von Ekensteen.

16) . Nachdruck verboten.
„Ja , ja ! Aber es war nur ein Wahn , wie die Liebe

überhaupt ! Er quälte und neckte mich — und das
reizte mich."

„Und warum nahmst du dann frevelhaft Pauls Antrag
an ? " fragte Frau Mangold tonlos.

„Weil du mich gelehrt hattest , daß aus der Freund¬
schaft die Liebe erwachsen müsse, weil ich glaubte , er be¬
gehre mich! Starre inich nicht so entsetzt an , Mama , wir
sind beide zufrieden , und längst weiß ich, daß mein Emp¬
finden für Willi nur krankhaft war ."

„Wenn du nicht krank bist, warum sagst du mir diese
häßlichen Dinge , was quälst du mich damit ? "

„Wem anders könnte ich es sagen als dir ? Und ich
mußte es einmal aussprechen , damit es mich nicht er¬
stickte."

Ein Windstoß schlug ans Fenster . Die Mutter fuhr
zusammen , als ob sie sich fürchte.

„Lotte , was du sagst, ist fürchterlich ."
„Warum . Mama ? Weil ich weiß , daß ich Glück und

Liebe ebensowenig fassen und halten kann wie oer¬
flatternden Rauch ? Ei , es ist ja gut , wenn man sich
keinen Illusionen hingibt ! Ich werde sür Paul und unser
Kind leben — leben und sterben — ist das nicht genug ?" -

Sie hatten Pauls Heimkehr überhört . Fröhlich trat
er ein.

„Ei , ei ! Es geht besser, wie ich sehe. Das ist recht!
Alle lassen grüßen , alle freuen sich auf morgen , und hoffen,
dich frisch und gesund begrüßen zu können , und Fräulein
Dora und ich spielen dir etwas vor ."

Er geleitete Frau Mangold noch in ihre Wohnung
hinunter , und es fiel ihm gar nicht auf . daß sie bleich und
verstört aussah . Er lachte auf , als sie sagte : „Ich fürchte,
Lotte fiebert ein wenig : sei gut und geduldig mit ihr !"

„Du bist überttieben ängstlich , Mama ! Und warum
lollte ich denn nicht gut und geduldig mit ihr sein ? Ich
bm doch kein Ritter Blaubart , und weiß doch von dir
ielber , wie sehr mein Frauchen mich liebt !"

Lotte erzählte er dann lebhaft und in heiterster Laune,
rote vorzüglich Willi aussähe , wie trotz der Trauer um
den ichweren schmerzlichen Verlust Hans und Else glücklich
waren , nun dem Ziel so nahe zu sein, und rote Hans
Schwester nun alle Tage kommen würde , ihn auf dem
Klavier zu begleiten.

„Nun bist du erlöst , liebes Lottchen !" schloß er seinen
Bertcht ; als er ihr Gute Nacht wünschen wollte , war sie
ermattet einaeschlaken.

** Autcrnatioiialer Metallarbeiter -Kongrest . In Benin
ist der Internationale Metallarbeiter-Kongreß zu seiner
7. Tagung zusaminengetreten . Es nehmen an ihm 85 Dele.
gierte teil , welche 30 Organisationen aus 12 Ländern mit
in ' p -samt 012 707 Mitgliedern vertteten . Darunter sind
515 <,00  Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes
mit 24 000 organisierten Maschinisten und Heizern in Deutsch,
lnnd und 5000 Mitglieder des Deutschen Verbandes der
Kapierschmiede . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt tut de» 0 . August.

Sonnenaufgang 4:i3|j Monüausgang 2 ,? N
Sonnenuntergang 73e !| Monduntergang 956 N

1759 Pädagog Friedrich Guts Muths in Quedlinburg geb.
— 1821 Dichter Heinrich LandeSmann (Hieronymus Lorm) geb. —
1839 Augenarzt Karl Theodor , Herzog in Bayern geb. — 1890
Lustspieldichier Eduard o. Bauernfeld gest. — 1896 Otto
Lilienthal , der Vater der Fliegerkunst, gest.

□ Die Tränen des heiligen Laurentius . Fast alljährlich
um die Zeit vom 8. bis 12. August kann man in den Abend¬
stunden am Sternhimmel mehr oder minder starke
Sternenschnuvpenfälle beobachten , die im Volksmunde unter
dem Namen „Tränen des heiligen Laurentius " bekannt sind.
Diese Sternschnuppen haben ihren Ausstrahlungspunkt im
Perseus , weshalb sie in de): Wiffenschaft gewöhnlich
„Perseiden " genannt werden . Die Höhe , in der die Stern¬
schnuppen aufleuchten , wird verschieden bewertet : allgemein
nimmt man jedoch eine Durchschnittshöhe von etwa 100 bis
120 Kilometer an . In einer Entfernung von etwa über
160 Kilometer würden die Sternschnuppen für uns unsichtbar
bleiben . Sorgfältige und langjährige Beobachtungen haben
ergeben , daß die Sternschnuppen mit einer Geschwindigkeit
von durchschnittlich 20 bis 100 Kilometer in der Sekunde
ihren Weg zurücklegen . Indessen hat man auch schon Ge¬
schwindigkeiten bis zu 150 Kilometer pro Sekunde festgestellt.
Den Zusammenhang zwischen Sternschnuppen und Kometen
hat Schiaparelli im Jahre 1866 aus Grund gerade der
Ähnlichkeit der Bahn der Perseiden mit derjenigen des
Kometen 1862III sestgestellt . Spätere Untersuchungen , die
auch bei den anderen Sternschnuppenfällen aufs sorgfältigste
ausgeführt wurden , bestätigten das Ergebnis . Die August-
Sternschnuppen treten , wie gesagt , alljährlich ziemlich gleich¬
mäßig auf . bald stärker, bald schwächer . Ob wir in diesem
Jahre stärkere Sternschnuppen zu erwarten haben , läßt sich
natürlich nicht vorher sagen . Jedenfalls lohnt sich in diesen
Tagen die Beobachtung des Sternenhimmels , da zuweilen
die Sternschnuppenfälle ein ganz überwältigendes Schauspiel
bieten . _

Hachenburg, 8. August. (Turnerisches.) Seit dem
28 . Gauturnfest des Lahn -Dill Gaues 1911 in unserer
Stadt hat dieser wieder erhebliche Zunahme erfahren.
Er zählt jetzt 113 Vereine mit 7180 Mitgliedern . Dem¬
entsprechend sind auch stets die Gauturnfeste in Teil¬
nehmerzahl und Erfolg gestiegen . Für 1913 hatte
Nassau das Fest übernommen . Es bot zunächst einen
herrlich gelegenen Turnplatz : ein prächtiges Wiesental
mit bewaldeten hohen Kuppen , das nach jeder Seite hin
Ausdehnung gestattete . Derselbe war mit allen Spiel-
und Turngeräten reich und gut auSgestattet . Das Fest
begann mit einem Kommers am Samstag Abend . Der
große Saal der „Krone " war überfüllt . Herzliche An¬
sprachen wechselten mit Gesang - und Musikvorlrägen
und turnerischen Darbietungen der Turnvereine Biskirchen,
Dausenau , Hachenburg  und Seelbach . Einer hierbei
gegebenen Anregung folgend sollen beim nächsten Gau¬
turnfest ( 1914 in Haiger ) auch einmal Riegen älterer
Mitglieder turnen und spielen . Frühzeitig wurden die
Turner entlassen , da es am anderen Morgen frühz -itig
los ging . Schon um 6 Uhr standen am Sonntag
Riegen in den taufrischen Wiesen , um ihren Stoff noch
einmal durchzunehmen . Punkt 7 Uhr marschierten die

Auch er schlief bald tief und fest. Dann träumte er
wirres Zeug , vom Weringhof und Eisenbahnzügen , und er
wanderte als Musikant durch die Lande und sang vor einer
goldhaarrgen Königstochter.

13. Kapitel.

In aller Frühe war Frau Mangold am andern Morgen
zu dem lungen Paar hinaufgestiegen , um sich nach Lottes
Sefmbenju erkundigen . In einer schlaflosen Nacht waren
schwere Sorgen über sie gekommen und sie wollte sehen,
ob ihre Tochter nicht doch nur im Fieber geredet hatte.
Aber ttotz der frühen Stunde ttat ihr Lotte schon ent-
gegen.

Überrascht fragte sie: „Wie . du bist schon auf ? Fühlst
du dich denn wohl heute ? "

„Ganz prächtig , Mama ! Ich werde große Toilette
anlegen und will mir vorher noch einiges besorgen . "

„Große Toilette im eigenen Hause , Kind ?"
„Pardon , wir sind bei dir zu Gast !"
„Aber Else, Leutnant von Wering und seine Schwester

sind in tiefer Trauer ."
„Merdings , aber — wann soll ich denn alle di«

Toiletten ttagen ? Ich kann ja den Schmuck beiseite lassen!
Und übrigens habe ich als Frau den jungen Mädchen
gegenüber doch ein Recht zu größerer Eleganz . A propos,
Leutnant von Wering fühtt selbsttedend seine Braut , Paul
die fremde junge Dame und Willi mich, nicht wahr ?"

Frau Mangold wurde rot und sab besorgt ihrer
Tochter ins Auge : Lotte lachte gezwungen auf.

„Es soll ja nur ein ganz inttmes Diner sein, Kind!
Ich denke, du sitzest neben deinem Mann und Willi führt
die Fremde ."

„Mama , das überlasse nur mir ! Wir wollen nicht
den Anschein eines sentimentalen Paares erwecken!"

Die Sorge grub Falten in die Stirne Frau Mangolds:
eine Angst quoll in ihr auf . Hatte Lotte doch nicht ge¬
fiebert ? Fast tonlos sagte sie: „Du und Willi vertragt
euch so schlecht."

Und wieder klang Lottes gezwungenes Lachen.
„Schau doch nicht so ängstlich drein . Mama ! Wer Rauch
zerflattert und zerfließt . Ich will Willi ia nur von
meinem Glück erzählen ."

Paul war bei ihren letzten Worten dazugekommen,
und aufgeräumt meinte er : „Aber zerkriegt euch nicht
wieder , sondern schwelgt lieber in Heine -Reminiszenzen!
Nun brauchst du mich ja nicht mehr zu begleiten , ich habe
eine liebenswürdige Partnerin gefunden , da wird deine
Laune sicher ungetrübt sein und du darfst nicht mehr
sagen, daß du müde bist." _

ersten 12 Rieaen an ihre Turnplätze I

noch weitere 49 folgten . Jede Riege hg, ? '
zur V -ifüquna . Zu gleicher Z - il 'beg ^ . '
(Schleuder ' , Tamburin und Faustbggt

hattcn 61 R :ecen co turnt und Freiübung ^
und 22 Sp klmarmschafttn qesp ' eit . Es s-,,?

der Freiübung , n ; um 12V . Uhr wurden ^
entlassen , um zu tss - n und um 2 Uhr

zutreten . Derselbe zählte wohl an 50 FghAA
in tadelloser Ordnuno . zunächst in

Hi - r , am Fuße des Stein - Denkmal und der«
Stkin Schlosses , nahm der Zug Ausstchun,?

schmetterten 22 Artillerie Trompeter mäcbüa i
in das Tal , dann sang der Männerae R »^

Chor „ Die Leipziger Völkerschlacht " ;n uT
guter Weise . Es folgte der Festredner aZi

Moser , dessen Ausführungen im Wortlauts
Hochgeehrte Festversammlung ! Liebe junge und alte.

Wie manche Ehrung ist dem großen , deutschen
herrlichem Denkmal wir uns hier bei den altersgrauen ri
Ruinen seiner Stammburg versammelt haben , wie ma»
ist ihm , dem Reichsfreiherrn vom und zum Stein
bet  Jahre , besonders in dieser Zeit großer Erinneruna»
zuteil geworden ! Nach Tausenden und Abertausenden
Patrioten , die , alte und junge , hoch und niedrig W
Frauen , aus der Nähe und Feine , hierher gewallt
gelungene Ebenbild des Großen zu schauen und jd« !
Auge zu blicken , das in schwerer Zeit über unser» !
gewacht hat , das weiter gesehen als alle die anderen »
auch den Weg sah und wußte , zeigte und ging , der ->» ,
des Staates und Volkes führte , sodaß das herrliche '
Ziel der Einheit und Größe Deutschlands sicher err
Nach Tausenden und Abertausenden zählen sie, die
kommen sind , um ihm , dem Führer von Rat und Tat 1
der Dankbarkeit abzustatten für das , was er unser» !
Vaterlande getan hat . Und wenn heute schmuckeTw
reich in unserm schönen Nassau zusammengeströmt L
edlem Wettstreit zu zeigen , wie die Turnkunst , die auch"
jener großen , eisernen Zeit vor hundert Jahren , den[
Jahn , in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat, j
Auge schärft , den Arm stärkt , den Fuß kiäftigt , diel
und den Leib der Herrschaft des Geistes unterwirst , »i,
Turner , es sich nicht nehmen lassen , auf ihrem erstenI
sie gemeinsam im stattlichen Festzug mit Fahnen unds
durch unsere ihnen zu Ehren geschmückten Stadt tun, i
zu wallen an diese historische Stätte zu einer national,
tun sie das nicht , um eitle Ruhmsucht zu pflegen - baüj
Art nicht — sondern weil es ihnen ein Herzensbedürs»
der großen Vergangenheit unseres Volkes zu erinnern«
rechten Erkenntnis , daß die Jugend groß werden soll m s
taten der Väter ! So gedenken wir heute der Tn
Mannes , den Gott , der die Berge festsetzt in feine, 1
der Drangsal Charaktere prägt , uns geschenkt hat, '
dem unser gesamtes deutsches Vaterland große und hl
güter verdankt , des Mannes , der so fest war wieder!
dem seine Burg ragt , lauter wie Gold , des Rechts und1
Verfechter , auf den wie auf keinen anderen der ttf
deutschen Turners paßt : „ Frisch , Fromm , Fröhlich,
kann , hochgeehrte Festoersammlung , in der kurzgew
dieses Augenblicks nicht meine Aufgabe sein , ein &'
Freiherrn vom und zum Stein auch nur .in sliichtigi
Ihren Augen zu entrollen , Sie zurückzuverseZen in j
und Jugend , in der er von seinen tüchtigen Menr«
Erziehung erhielt , in der er so frisch und fröhliG^
gesunden Luft unserer Berge und Wätder , Ihnen zu sch»
er herangewachsen , seine reichen Gaben und Kenntnisse f“
lande zur Verfügung stellte . Ich kann nicht erzählen, i
schwierigen Verhältnissen er da gewirkt hat , bis er sichgd
um seine Entlassung aus dem Staatsdienste zu bitten, »
Könige in ungnädiger Weise gewährt ward ; wie er tor
selbe König in seiner Not ihn wieder rief als den<
helfen konnte , die Kränkungen , die ihm angetan waren, >
in seltener Selbstverleugnung dem König sich wieder zur»
stellte . Ich kann nicht näher darlegen , was er dann r

Als er dann gegangen war , sagte sie
zucken: „Tut er nicht, als ob die Musik tfa-
Geschäft ginge ? Auf diesem Wege werden wi
begegnen ."

Die Mutter aber streichelte ihr die Hand,
nervös , mein Kind : gehe nur ein wenig an me
streue dich und schmücke dich dann ! Wenn dm
Musizieren nicht fteut . dann lese nur wieder
haltet euch; die Hauptsache ist doch, daß d
zufrieden bist." . «

Und nun saßen sie bei Tisch, ganz wie es
stimmt hatte : Hans , rechts davon Else, dann v
Willi , sie, Vater Dewitz und Frau Mangold. ,
jeder der Damen ein kleines Bukett überrelLi
Tafel standen hohe Schalen mit Herbstbluten
duftenden Reseden , und Else und Dora mv»
knappen schwarzen Tuchkleidern mit den w®
ruschen wunderbar fein und diskret neben i»
aus der reichen Kollektion ihrer Toiletten fu6itw
Seide gewählt hatte.

Bei der Vorstellung hatte sie Dora lang»
war , angesehen und ihr dann erst grüßend o>
reicht und gesagt : „Ich weiß nicht warum,
kommen mir so bekannt vor , so — als dam
langer Zeit schon gesehen, oder tm Traum - „

Und Dora hatte mit dem Lächeln, das
machte, entgegnet : „O , das ist lieb, dann o
doch keine Fremde, " . . juä

Paul aber und Willi wurden (tf® * si4e!
leiben Gedanken erfaßt : „Wie verdunkelt
lächelnde Geschöpf die schmächtige, jEe 6 .
den Seidenfiuten ihres Prunkkleides «

Die Unterhaltung bei Tisch war tratst ^
Paul war gesprächiger , als man es sonst an
war , Else. Hans . Dora und Willi wa
während Lotte sich in ihrer gewohnten »
verhielt , Herr Dewitz Vater sprach von ^
stehenden Umzug nach Trier , wo er stw\
etne lauschige Villa gekauft hatte , nnd n ^
Frau Mangold zu überreden , auch mu u> ^
diese aber meinte , sie könne „die Kind» ^
lassen, und Dora lachte, weil man „®eri 4
.Siegfried -Figur " noch Kind titulierte . jm

Auch Willi redete Frau Mangold e» (
dem Vater anzuschließen , und es lag
Spott in seiner Betonung , daß die Liebe i .
mütfprrt immpr mit hpr r̂ ttffprmiTTCJmuttern immer mit der Entfernung ,
belehrte ihn , daß darüber doch nur an
scheiden könnten , und Paul olädierte j

de»



Staates getan hat . wie durch den durch-
seinec Schöpfungen in kurzer Spanne Zeit die
elektrischen Strom neuen Lebens erfüllt ward,
d gelegt hat zur Wiedergeburt des Vaterlandes,

wählen, wie er dann von Napoleon in die Acht
seine Güter konfisziert wurden, wie er aus dem
ande fliehen mußte, aber trotzdem unentwegt
das deutsche Volk von dem welschen Bedrücker

Jjj ec, wieder in die Heimat zurückgekehrt, seine
«ufqabe gelöst hat . Nein, worauf in dieser Feier-
^Blick mit herzlicher Dankbarkeit und Freude vor

0 daß Stein , als der rücksichtslose, gewalttätige
'der m>t eisernen Schritten durch die Länder

1 war und auch' uns den Fuß auf den Nacken
die besten Patrioten den Mut verloren hatten

- Freiheit zu hoffen wagten, daß Stein da nicht
-.1 in echter Frömmigkeit unerschütterlich auf Gott
gelh" sprach „Eine feste Burg ist unser Gott " und

Vaterlandes ungebeugter Sohn blieb, der nicht
der stolze Korse zu Boden geworfen war , und
beitrug, daß die Sonne der Freiheit über unserm

und die Bahn geebnet ward für die ruhmreichen
1870/71. Und wenn heute unsere Herzen höher

all dem Sieg und Segen, womit Gott uns
^ad bei dem Gedanken, daß er endlich unser Volk
if den Platz, der ihm gebührt im Rate der Nationen,

Auge sich weidet an dem Anblick der kraftvollen
die Gott nach langer Dürre wieder hat grünen

den gewaltigen Aesten, die sich weit hinausstrecken
dann danken wir's Gott , was er Großes an uns

ihm daß er uns einen Mann wie Stein gegeben
chesten aller Deutschen, der Deutschen Edelstein, in
^Deutschlands Mitbefreisr. Ihm nach, deutsche

Pnglinge— das ist der beste Dank — ihm nach,
^ wie er zu jedem guten Werk, fromm und gott-

er in Sturm und Kampf, frei und ohne Menschen»
m jeder Zeit ! Ihm nach, deutsche Männer und
Lpfermut und Vaterlandsliebe . Haltet fest an den

beseelt haben. Haltet fest daran , daß immer nur
acht den Mann gemacht haben. Trauet nicht
ten, die da sagen, daß Genuß und Vergnügen
Güter bedeuten! Pfleget wie bisher so auch

en, dieses echte Kind jener gewaltigen Zeit vor
geboren aus der Sehnsucht nach Abschüttelung der

und erstarkt im Kriegssturm und Freiheitsbrausen
's . Dann wird's wohl stehen um unser liebes,

and. Ihm gilt in dieser Feierstunde unser Gruß,
auf. mit mir einzustimmen in den Ruf . der das
die Höhen hinan brausen möge : Gott schütze, er-

unser großes, schönes, freies, deutsches Äaterland.
s „Gut Heil!"

nd, Deutschland über Alles", von Tausenden
Havptes gesungen, schloß die erhebende Feier,

dann der Festzug zum Turnplatz und so-
elluna zu den allgemeinen Freiübungen.

Md 30 Fahnen nahmen 200 Meter vom
Ausstellung und auf Befehl sitzie sich

ze gewaltige Masse in Bewegung. Herr
Haferclrvr begrüßte die Turner ; sein

t dem Kaiser. Die Freiübungen wurden
en sofort mit Musik ausqeführt. Sie

gut. auch dann, als die 4 Säulen von
zweimal jede eine andere Uebung aussührle.

von 200 Meter, gemeinsamer Gesang
m>t den Fahnen bildete den Schluß dieses
des, von dem mancher sagen mußte : So

noch nicht gesehen. Noch war keine Ruhe:
von den Einzelwelturnern zu Springen,

den Schleudeiball zu werfen. Erst um
s fand di« turner.sche Arbeit mit Kund-

ebnisse des Turnens des Tages ihr Ende,
eine schöne Beleuchtung der umliegenden

Wiederum fiühziliz standen am Montag
r auf dem Plan , um im E nzelturnen

zu messen; 226 davon erreichten die vorge-
ktzahl. Um 11 Uhr stellten sich eine

zu einem Wettschwimmenunter Kreis-
Braun-Fcankfurt, während 6 Mannschaften

Spannung veranlassendes Tauziehen vor¬
dem schließlich Weilmünster als Sieger

Um1 Uhr waren auch die Kämpfe beendet
Festzug um 21/* Uhr konnten die Turner

Ruhe pflegen. Um 4 Uhr erhielten sie vom
in weihevoller Weise ihre Ehrenkränze
ein Tänzchen der Sieger schloß die Preis»

und vorüber waren die Tuge des 30. Gau¬
hat wiederum bewiesen, daß die Turner

Arbeit ernst nehmen und daß diese dem
ört. Die Prolektorin des Festes, Gräfin

. ließ den ersten Siegern ein Bild ihres
des Freiherrn vom und zum Stein , über-

7- August. Herr Lehrer Wilhelm Kunz,
Jahrzehnte an der hiesigen Schule segens»

* heute Nachmittag bei seinen Angehörigen
"och längerem schweren Leiden entschlafen.

. e war das Muster eines berufstreuen
^hrertz in Erfüllung aller Pflichten. Die
ues Entschlafenen erfolgt in seinem Geburts»

1 Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom Sterbe,
ndurg(Sattlermeister Josef Christian),

.^ berwesterwaldkreis, 7. August. Die Ge-
-er Pfeifer zu Alpenrod, Nilges zu Bel¬

ker zu Stockum, sowie der Forstgehilfe
zkct sind zu Gemeindeföcstern ernannt

""k der günstigen Witterung gehen die
von statten, sodaß gegen Ende dieser

, "te beendigt sein wird, die ausnohms-
At . Für geringes Heu wird ein Preis
Mk. bezahlt, für das bessere etwas mehr.
Jl. 8. August. Nur noch ein Tag trennt
n'te des Vaterländischen Frauen -Vereins,
dm Elchen, kommenden Sonntag statt»
Festplatze herrscht reges Leben, rührige

'8 bemüht, die Vorbereitungen zu Ende
. olles in schönster Weise herzurichten.
°orauf. daß der Ueberschuß zur Tuber»

bestimmt ist und im Kreise verwendet

werden soll, wird dem Unternehmen allenthalben großes
Interesse entgegengkbracht . Der Verein wird es sich
auch angelegen sein lassen, die Teiin hmer des Festes
durch E -fischungeN und Darbietungen jeglicher Art,
K'.nderreigen , Musik- und Gesangsvorträge, ' turnerische
Vorführungen , Spiele und Tanz zu befriedigen. Dah -r
sei für alle, die kommenden Sonntag bereit sind , die
B strebunaen des Vereins zu unterstützen, die Losung:
„Auf nach Marienberg zum Fest des Vaterländischen
Fcauenoereins I"

Neuwied, 6. August . (Ferienstrafkammer .) Die Ehe¬
frau Helene G . in Wirges ist wegen Gotteslästerung
angeklagt . Am 2. Februar d. Js . fand in Wirges ein
öffentlicher Maskenball statt , an dem hauptsächlich sozial¬
demokratische Arbeiter teilpahmen . Bei dieser Gelegenheit
erschien die Angeklagte ., 'in einer Christusmaske . Sie
hatte ein groß "? rotes Tuch mantelartig umgeworfen
uud trug eine Gesichtsmaske , einen langen falschen Voll¬
bart und lang herabhängende Haare . Auf dem Kopf
halle sie einen Flchtenkranz , unter dem sich auf der
Gesichtsmaske rote Punkte befanden , die wie Bluts¬
tropfen aussahen . Ferner trug die Angeklagte aus dem
Rücken ein Kreuz , an welchem ein Plakat mit der Auf¬
schrift „Der erste Sozialdemokrat " angebracht war . In
dieser Haltung ging sie gebückt, als ob sie von einer
schweren Last ermüdet sei, durch den Saal , bis ihrem
Treiben durch die Gendarmerie ein Ende gemacht wurde,
da viele in dem Saal anwesende Personen an der
Handlungsweise Aergernis genommen hatten . Wie ver-
schieden? Veröffentlichungen in der Presse ergeben, hat
dies Verhalten allgemeine Empörung hervorgerufen.
Die Angeklagte behauptet , es habe ihr fern gelegen, durch
ihre Maske die Person Christi zu lästern . Sie habe
nur darstellen wollen , wie schwer die Arbeiter durch die
Last der Steuern bedrückt würden . Darum habe sie
insbesondere auch den gebeugten Gang nachgeahmt , der
durch die Schwere des Kreuzes , welches die Steuern
bedeuten sollen, verursacht wurde . DaS Gericht schenkt
aber ihren Angaben keinen Glauben und erkennt auf
1 Monat Gefängnis.

]Sab und fern.
O Die Trunksucht züchtet »verbrechen — daS beweist

wieder die eben erschienene »Bayerische Justizstatistil
für 1911". Es sind im Jahre 1911 in Bayern 7651 (im
Vorjahre 8647) Verurteilungen wegen Verbrechen und
Vergehen gegen Reichsgesetze rechtskräftig geworden, bei
denen die strafbare Handlung im Zustand der Trunkenheu
verübt worden war , außerdem noch 144 (190) Ver¬
urteilungen , bei denen die strafbare Handlung aus
gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen war.
Von diesen insgesamt 7695 (im Vorjahre 8864) verurteilten
Personen waren 38 (28) weiblichen Geschlechts: 178 (166)
standen bei Begehung der Straftat im Alter von unter
18 Jahren . 2333 (2926) Personen gleich 30,3 (33,0)
Prozent warm verheiratet oder verwitwet und 30 (24)
gleich 0,4 (0.3) Prozent geschieden.

O Keine Schlafwagen für die 3 . Klaffe . Vor einiger
Zeit hatte neben andern Organisationen auch die Handels¬
kammer der Oberpfalz bei der bayerischen Regierung die
Einführung von Schlafwagen 3. Klasse beantragt . Das
Verkehrsamt hat darauf erwidert , daß die Versuche mit
Schlafwagen 3. Klasse nur gemeinsam mit den andern
deutschen Eisenbahnverwaltungen durchgeführt werden
können und sich die preußische Verwaltung bereits mit
Bestimmtheit gegen die Führung dieser Wagen erklärt
habe, deshalb sei mit der Einführung von Schlafwagen
3. Klasse nicht zu rechnen.

o Anwachsen der Ehescheidungen in Preußen . Im
Jahre 1907 wurden in Preußen nach dem kürzlich er¬
schienenen Statistischen Jahrbuch für den Preußischen
Staat (1912) 7952 Ehen rechtskräftig geschieden; auf
10 000 bestehende Ehen kamen 11,7 Scheidungen. Im
Jahre 1911 war die Zahl der in einem Jahre geschiedenen
Ehen bei einer Bevölkerungszunahme von knapp 4 Mil¬
lionen auf 9782 gestiegen, hatte also um fast 2000, genau
1830, zugenommen. In diesem Jahre kamen also auf
10 000 bestehende Ehen bereits 13,4 Scheidungen. Da sich
die Bevölkerung in diesen 5 Jahren um rund ein Zehntel
vermehrt hat, so hätte die normale , d. h. die der Be-
oölkerungszunahme entsvrechendeZahl der Ehescheidungen
im Jahre 1911 nicht 9782, sondern nur rund 8700, also 1000
weniger, betragen müffen, wenn nicht die Ehescheidungen
eben viel stärker als die Bevölkerung zugenommen hätten.

O Die Familienbad -Revolution in Köln zieht weitere
Kreise. Die von den andrängenden Männern meder¬
gelegte Einfriedigung des DamenbadeS sist wieder her-
gestellt worden. Das städtische Nachrichtenbureau ver¬
öffentlicht eine Erklärung , wonach bei Wiederholung der¬
artiger Ungehörigkeiten eine strafrechtliche Verfolgung
eintritt , und das Damenbad in Zeiten stärkeren Andranges
geschlossen wird . Man glaubt, daß dem wieder errichteten
Drahtgitter , das die Damen - von der Herrenabteilung
trennt, ein neuer Ansturm beoorstehe.

O Grobe Bauernfängerei . Ein . Capitän " Walter
I . Rand in Boston erbietet sich in Rundschreiben, die er
überallhin in Deutschland verschickt, für fünf Mark einen
indischen Wunderstein zu schicken, der in allen Röten gut
sein und zu Reichtum, Gesundheit und Glück führen soll,
was in einer Broschüre mit vielen Dankschreiben„bestätigt"
wird. Alles für lumpige fünf Mark. Da dieses An¬
erbieten vielen Personen zugegangen ist. so ist es angebracht,
öffentlich vor dem Unfug zu warnen . Der Schwindel ist
eigentlich etwas zu plump angelegt, immerhin kann eine
Warnung nicht schaden.

O Abermals von Paris nach Berlin im Flugzeug.
Mittwoch flog der französische Pilot Janoir auf einem
Eindecker von Paris nach'Berlin . Er landete abends auf
dem Flugplatz Johannisthal ganz überraschend, da man
von seiner Fernfahrt keine Ahnung hatte Kurz vorher
war auf dem Flugplätze der bekannte deutsche Flieger
Helmut Hirth abgestürzt. Sein Apparat ging in Trümmer,
er selbst kam wie durch ein Wunder unverletzt davon.

O Der Leipziger Operettensänger Sturmfels er-
ttmukeu. Eines der beliebtesten Mitglieder des Leipziger

Stabttheaters ist mit Sturmsels dahingegangen, « r war
auch über Leipzig hinaus bekannt und machte im letzten
Winter eine Rundreise durch Amerika, die ihm eine
Million einbrachte. Er machte Mittwoch nachmittag mit
dem Wiener Kammersänger Leo Slezak und dem Frank¬
furter Intendanten Volkner auf dem Tegernsee eine Segel¬
partie . Unterwegs trat stürmisches Wetter ein, das Boot
kenterte und die Jnsasten fielen ins Wasser. Sturmsels
ging unter , die beiden anderen konnten sich retten.

Lunte Cagcs -Chronth.
Berlin , 7. Slug. Aus dem Schwlelowsee ertranken

heute bei einer Segelpartie infolge Bootkenterns  der
Oberlehrer Wassermann mit seinem Sobne und der Lehrer
Sommer . Fünf weitere Insassen des Bootes , eine Frau und
vier Kinder , wurden gerettet.

Stettin , 7. Aug . Heute Nachmittag 4 Uhr kenterte infolge
einer Böe das Motorboot „Friedrich Karl". In dem Boot be¬
fanden sich 22 Personen, von denen nur fünf gerettet wurden.
Die übrigen 17 sind ertrunken, darunter auch der Bootsführer.
Das Konzert der Kapelle der Kaiserjacht „Hohenzollern" auf der
Seeplatte wurde sofort abgebrochen. Unter dem Badepublikum,
das zu tausenden den Strand umlagerte, herrschte eine furchtbare
Panik . Kurz vor dem Unfall war der Kaiser im Automobil am
Strand entlang gefahren.

Karlsruhe , 7. Aug . Die beiden Inhaber der Bankstrma
Werner u . Wehrte in Karlsruhe t. B .. die gestern den Konkurs
anmeldeten , stellten sich heute der Kriminalpolizei wegen
Depotunterschlagungen von angeblich 30 000 Mark . Sie
wurden verhaftet.

Wien , 7. Aug . Die Gattin des wegen Gistmord-
versuches zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Ober,
leutnants Hofrichter,  die seit längerem die Scheidung
von ihrem Mann betrieb , sie aber nach dem österreichischen
Recht nicht durchsetzen konnte , hat das ungarische Staats¬
bürgerrecht erworben . Nunmehr wird die Scheidung möglich.

Budapest , 7. Aug . Nachts wütete in Knschau. Szikszo.
Erlau und Heren Umgebung ein ungeheurer Wolkendruch
der großen Schaden anrichtete . Ein grober Teil des
Komitats Abauj steht unter Wasser. Mehrere Etlenbabn.
Verbindungen sind unterbrochen.

Aldcrshot , 7. Aug . Oberst Cody.  der bekannteste eng.
Itsche Militärflieger , stürzte heute mit einem Passagier auk
200 Pieter ab . Beide waren sofort tot.

Hu9 dem Gerlcbtsfaal.
§ Erst fünf Jahre Zuchthaus — dann Freisprechung.

Erfolgreiche Berufung hatte ein Soldat des ln Weißenburg
garnisonierenden Infanterie -Regiments beim Oberkriegs¬
gericht eingelegt . Er war von der ersten Instanz zu einer
Zuchthausstrafe von fünf Jahren und Ausstoßung aus dem
Heere verurteilt worden , weil er einen Veteranen , der die
Schlachtfelder besuchte, überfallen haben sollte. Das Ober-
krii- .sgericht konnte sich aber von der Schuld des An-
gel agten , der fortgesetzt seine Unschuld beteuerte , nicht tuu»
»enge» und sprach ihn frei._

Vermisstes.
In 55 Tagen um öte Welt . Zu den Zeiten unserer

Großväter war es eine Ausgeburt dichterischer Phantasie,
wenn der Held einer Weltgeschichte in 80 Tagen um die
Erde reiste. Heute sind solche Abmessungen längst über¬
holt. Der Journalist Mears , der Newyork am 2. Juli
verlieb, um mit der Reise um die Welt in 35 bis
36 Tagen einen, neuen Rekord zu schassen, ist am 36. Tage
ivieder in Newyork eingetroffen. Er hat damit alle
Rekorde geschlagen.

Ein Konkursverwalter im Konkurs . Ein einzig
dastehender Fall wird aus Mülhausen im Elsaß gemeldet.
Über das Vermögen des dort ansässigen Konkursverwalters
August Schönlaub ist das Konkursverfahren eröffnet
worden. Wenn das kein Hohn des Schicksals ist. . .!

Der weibliche Schutzmann ist kein Ding der
Phantasie mehr und man braucht sich nicht länger über
die Idee lustig zu machen. In Chikago wurden soeben
acht Frauen als Polizeibeamte für den Straßendienst ins
Amt eingeführt . Es wurde ihnen zur Aufgabe gemacht,
die Parkanlagen und Straßen zu bewachen. Bei dem
Antritt ihrer Tätigkeit erregten die we b ichen Polizei-
beamten eine derartige Neugierde, daß ihre männlichen
Kollegen einschreiten mußten, um ihnen den Weg zu
bahnen. Sicher werden st« es in galantester Weise getan
haben.
Neuestes aus den Mlrblntkern.

Im Eifer . Fräulein (beim Wiedersehen , geschmeichelt):
»Bin ich wirklich nicht gealtert — sehe ich noch genau so aus
wie vor drei Jahren ?" — Herr (enthusiastisch): . Wie vor
dreißig , gnädiges Fräulein !"

Schlau . . Warum nur die Minna immer so gerne zu
Ärzten in Dienst geht ?" — „Sehr einfach, ihre Zeugnisse
kann dann niemand lesen ?"

Rücksichtsvoll . Richter : . Sie brachen allo von der
Hintertreppe aus in die Wohnung ein ?" — Einbrecher : „Ja.
so frech bin ich nicht, daß ich den Herrschaftsaufgang benutze."

_ (Fliegende Blätter .)

Handels-Zeitung.
Berlin , 7. Aug . Slmtlidier Preisbericht für Inländllche-

Eetreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 165—165,50. Danzig W dis 214, R 161- 164,50, G 156—163,
H 154- 162, Stettin W 00- 198. R 148- 163, H 150- 164
Posen W 194—198, R 158- 159. H 156—159, Breslau W 202
bis 204. R 159- 161, G 144- 147, H 156- 158. Berlin R 165
bis 165,60, H 164—185, Magdeburg W 194- 197, R 161- 164
H 171- 175, Hamburg W 200- 214. R 170- 176, H 170- 195,
Mannheim W 212,50—215, R 175- 177,50.

Berlin » 7. Aug . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 24,26—28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Matter . — Roggenmehl Nr . 0 n. 1 gemischt 20,40—22.70.
Abu . im Dezember 21. Etwas matter . — Rüböl für
100 Kilogramm mit Faß in Mark . Abu . im Oktober 68,30.
Still.

Limburg , 6. Aug. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch,
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) 17,80 Mk.,
fremder Weizen 17,30, Korn 00,00, Hafer 7,00—9,00, LA.

Wiesbaden , 7. Aug. (Furagemarkt .) Hofer 16,00—21,20,
Krummstroh 3,00, Heu, neues 4,60—6,00 Mk. per 100 Kilo. Ange¬
fahren waren 3 Wagen mit Frucht und 20 Wagen mit Stroh
und Heu.

Weilbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Samstag deu9. August 1913.

Zeitweise wolkig, einzelne wenn auch meist leichte
Regenfälle , kühl.



Anläßlich der Kirmesfeier wird die Polizeistunde am
Samstag , Sonntag und Montag hiermit allgemein bis
3 Uhr nachts verlängert.

Hachenburg, den 7. August 1913.
Die Polizeiverwaltuug.

Der Bürgermeister: Steinhaus.
F 1/13 - 1. Aufgebot.

Der Pfleger Kaufmann Otto Schultz in Hachenburg hat be¬
antragt , seinen in Amerika verschollenen Mündel und Bruder
August Theodor Schultz, zuletzt wohnhaft in Ha chen bur g,
für tot zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens in
dem auf

den4. Juni 1914, vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht Zimmer Nr . 3 anberaumten Aufge-
botstermine zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen
wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht Anzeige zu machen.

Hachenburg, den4. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

U

fr

In meinen beiden Schaufenstern habe ich eine kurz
gedrängte Uebersicht über die von mir geführtenGardinen
ausgestellt . Diese Abteilung erfreut sich bei mir
einer besonderen Pflege und zeichnet sich sowohl durch

Unübertroffenen Geschmack
wie durch beispiellose Preiswürdigkeit

und reichhaltigste Auswahl aus.
Ich offeriere:

Stückware per Meter von 32 Pfg . an, abgepatzte
Gardinen pro Fenster von 4 M. an, Fenstergarni.
turen (2 Flügel und 1 Querhang) von 11 M. an,
Pris -bis von 28 Pfg . an, Erbstüll -Garnituren,
Halbstores und Stores , Eiamine -, Matras - und Tüll-
Künstler-Gardinen , Kochcllcinen-Garnituren und
Querhängc, Bettdecken, Tischläuser und Deckchen,

Köper, KSper-Roulleaux usw.

Julius Rind,Hachenburg
Westerwälder Möbel Industrie

Telefon 46. Telefon 46.

V

!♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦■
♦ Hotel Nassauer Hof,HacMiri|
0 , Am Kirmes Sonntag den 10. August ^
^ vormittags von 11 Uhr ab ^
♦ Frühfehoppen-Konzert ♦
J abends BALL ^
^ wozu freundlichst einladet Kurt Junghans . ^

Sonntag nachmittags bei freiem  £

^ auf dem Schützenplatz I \ VII4vll , Eintritt . « ▼

Alle Sorten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas , Kathedralglas und Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
empfiehlt

Karl Lalclus, Mvbcllagcr, Bachenburg.

Heiraten
Sie nicht

bevor Sie unsere Preise für Bettfedern,
Betten , Wäsche re. genau geprüft haben.

Durch große Abschlüsse und billigste Einkäufe

außerordentliche EeiRungsfäbiglteit!
Damenkleiderstoffe, weiß, schwarz, farbig

Herrenstoffe
Anzüge , fertig und nach Maß

von »Llnten «las Veste.

Berliner Kaufhaus ff.mw
Hachenburg.

Für Schreiner!
Alle vorkommenden Drecbslcrarbeilen
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey 9 Hachenburg

Drechslerei mit motorbetrieb.

Spezialität Fugenlos.
In Herren-u.Damenuhren

anerkannt große und schöne Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten Stücken.

Ebenso halte ich große Auswahl in:
Herren - und Damen - Uhrketten,
Ohrringen, Broschen , Kolliers und

Kreuzen.
Reparaturen genaue sorgfältige Ausführung.

Rötig Rachfolger
Inh . Ernst Schulte

Hachenburg.

Botel zur Kr
Hachenburg.

Soniitof den 10. August ton vormittags
Konzert und Preis

abends ß1/« Uhr: H Aj
Montag den 11. August von vormittags

Preiskegeln.
Musik: Musikverein Hachenbt

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl
Alex Eu

Silberne Talcbenuhr
mit Stahlkette am Mittwoch

^nachmittag in Hacbenburg  in
j der Nähe der Westendhalle ver-
, loren . Gegen Belohnung abzu-
; geben an Rektor Kräh . '

Eine gut erhaltene
Schuhmacher-
Nähmaschine

mit ganz spitzem Kopf
!kaufen gesucht. Von wem,
: sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

für Hausarb
Lohn sucht

Frau .
Niederschelden

K.-Z.-t. Uh
in

Für die Sommer-Saifon empfehle:
Sommerjohpen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb rc.
Sportkragen weiß und farbig — Sportwesten — Dauerwäsche

Stöcke und Schirme (neu ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates rc.

in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester in allen Farben

Taschentücher.
Halte stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

in bester Qualität . Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

W. Krillt, Hachenbarg;
(Dafjgefchäft für elegante Berrengarderobe

Alter Markt 68
Bitte auf mein Schaufenster achten.

an der Apotheke.

Sitz Hach
Freitag den!

9 Uhr im Bereu
haus zur San

Versa»
;Pünktliches un
Erscheinen wir!

Vorteilhaftes Angebot!
Regulier-bandherde zum TiefeiDfisngen DonKochtöpfen eingerichtet

Grün emailliert ca. 95 cm lang, 70 cm breit H . A4
5chinarz gufceifern„ 95 „ VI. 4 S.

WarenhausS.Rosenau, Hachei
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